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Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Dienſtag, 15. März. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
. und am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhager 10 No. A) und auswärts bei allen Königl. 
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eitung. 


n Amtliche Nachrichten. 


Se. Majeſtat der König daben Allergnädigſt geruht: Den 
ord. Prof. der Rechte Dr. v. Stintzing in Erlangen unter Ver⸗ 
leihung des Characters als Geh. Juſtizrath zum ord. Profeſſor 
in der juriſtiſchen Bakunät der Univerſität zu Bonn zu ernennen 
und dem ord. Profeſſor in derielben Fakultät Dr. Haelſchner 
den Character als Geh. Juſtizrath zu verleihen; den Staats⸗ 
anwalts⸗Gebilfen Blumenthal in Schweidnitz zum Staats⸗ 
anwalt in Frankenſtein zu ernennen; und dem Bau ⸗Inſpector 
Reißert zu Erfurt den Character als Baurath; ſowie den Photo⸗ 
lithographen Gebrüdern Burchard in Berlin das Prädikat 
Königlicher Hof⸗Steindrucker zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 
Madrid, 15. März. In der Cortesſitzung theilte 
Prim mit, daß er geſtern von einem Volkshaufen, der 
„Nieder mit der Conſeription!“ rief, umringt und mit 
Steinwürfen bedroht worden ſei. Die republikaniſchen Ab⸗ 
geordneten lehnten jede Verantwortung dafür ab. 
London, 15. März. Die Regierung brachte geſtern 
bei beiden Häuſern eine Bill ein, welche in Irland die 
Geſetzlichkeit ohne allgemeine Beſchränkung der Freiheit 
herſtellen ſoll durch Einführung eines ſummariſchen Ge⸗ 
richtsverfahrens, Waffenverbot und Verſchärfung der Preß⸗ 


geſetze 
Telegrapbiſch Nachrichten der Danziger Zeitung. 
tuttgart, 14. März. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten hat den Geſetzentwurf betreffend die Einführung metri⸗ 
ſchen Maßes und Gewichtes angenommen. Das Geſetz ſtellt 
I 1. Januar 1872 als obligatoriſchen Einführungstermin 
eft und macht eine Ausnahme für das melriſche Flächenmaß, 
ches erſt von 1876 ab eingeführt werden fol. — Der 
Großfürſt Michael von Rußland iſt hier eingetroffen. 
Waſhington, 13. März. Die vom Senate geneh⸗ 
migte Bill betreffend die Conſolidirung der Staatsſchuld iſt 
2 an das Repräſentantenhaus gegangen und daſelbſt 
dem Finanzcomité zugewieſen worden. Man glaubt, daß die 
Bill im Repräſentantenhauſe bedeutend modifizirt oder oiel 
icht gan zurückgewieſen werden würde. 


Die Schulfrage in England. Wachſende 
eivegung. 


Stadt faſt gänzlich von dem furchtbaren Erdbeben, in wel⸗ 
chem die bis da in ſchlummernde Thätigkeit des Veſuv zum 
erſten Male in bekannter Zeit ſich äußerte, zerſtört. Was 
wir aljo finden, iſt im erſten Jahrhundert der römiſchen 
aiferzeit erbaut. Die Bilder, Geräthe, der Schmuck und 
ie häuslichen Einrichtungen, Anlage und Bauart ſind die 
der Zeiten Neros und Titus! n 
Nicht Einzelnheiten beſchreiben, wie ſie in großen in⸗ 


d. h. Ausſchluß des Religions » Unterrichts und Indiehand⸗ 
nahme der ganzen Angelegenheit durch den Staat, während 
Herr Forſter nur vorſchlägt einzuſchreiten, wo die Gemeinden 
es fehlen laſſen Dixon und etwa 30 Radikale haben ſich 
ſchon über Verbeſſerungsanträge verſtändigt und es wird höchſt 
intereſſant werden, wie die Parteiung ausfällt, da die Re⸗ 
gierung ſich ſo zu ſagen unparteiiſch geſtellt hat. Sehr zu 
bedauern iſt, daß Bright, Dixons College, unwohl iſt und ſich 
offenbar nur langſam von Ueberarbeitung erholt. Bright 
würde ein mächtiger Bundesgenoſſe für den Birmingbamer 
radikalen Plan ſein, den er im Januar in ſeiner Rede vor 
ſeinen Wählern billigte Bright glaubte nicht, daß dieſe Frage 
ſogleich mit vorkommen könne, Herr Forſter hat ſie aber raſch 
in den Vordergrund gedrängt; und im ganzen Lande treten 
die gründlichſten Berathungen ein. Petitionen und Deputa⸗ 
tionen ſtrömen nach London; und merkwürdig iſt es, daß der 
Volkswille höchſt einmüthig für den Ausſchluß der Geiſtlich⸗ 
keit von den neu zu errichtenden Schulen iſt. „Zu denen 
haben wir alle zu bezahlen, alſo können wir nicht zugeben, 
daß fie dieſer oder jener Secte in die Hände fall n“, fo heißt 
es einſtimmig, und der Ausſchluß der Secten d. h. auch der 
Staatskirche wird wohl erfolgen, wenn nicht der ganze Plan 
in den Brunnen fallen ſoll. 

Die Sache iſt für die Herren Geiſtlichen ſo ſchlimm nicht, 
als fie ausſieht, und als einige von ihnen fie ausſchreien. 

Was ſoll alſo geſchehen? Leſen, Schreiben, Rechnen, 
Geographie, etwas Naturwiſſenſchaft und Geſchichte ſoll von 
Schulmeiſtern, die keine Geiſtliche ſind, unterrichtet wer⸗ 
den. Die Geiſtlichen können ihren Secten fo viel Reli- 
gionsunterricht ertheilen als ſie Luſt haben, und am Sonn⸗ 
tage alles predigen, was beide Theile ſchon auswendig wiſſen 
und woran ſie ſich eben darum nur deſto mehr erbauen. 
Brigbt hat ihnen ſchon geſagt, daß ja der Geiſtliche und die 
Familie ohne Zweifel für die Religion des jungen Chriſten 
oder Juden ſorgen würden. 

Aber, rufen die Prediger erſchreckt aus, „die Erziehung 
ſoll alſo offenbar nicht nur unsectarian (den Secten ent⸗ 
riſſen), ſondern auch secular (weltlich) werden!“ d. h. 
welch ein Greuel, daß die Mathematik und die Geographie 
und gar die Geologie nicht chriſtlich gelehrt werden können. 
Dabei vergeſſen die Herren, daß die Million Kinder, die jetzt 
etwa gar nicht leſen lernt und auch zu keiner Secte gehört, 
ihnen gebucht werden muß, ihnen, die bis jetzt dem Unter⸗ 
richte vorſtehen, aber noch mehr, daß es doch leichter iſt, einen 
zur Bibel zu bekehren, der leſen kann, als einen, der es 
nicht kann. 

Und endlich: Wer werden denn dieſe gefürchteten 
„untheologiſchen“ Lehrer fein? Doch wohl Engländer, und 
wie viele davon werden Lyell und Darwin anbängen und wie 
viele werden es wagen dürfen. wenn fie ſolche Abtrünnige 
(infidels) find, es zu ſagen? Alſo fällt ja immer nur ſelbſt 
der „untheologiſche“ Unterricht in „ganz untheologiſchen Lehr⸗ 
gegenſtänden“ wieder in „theologiſche“ Hände, wenn auch 
nicht geradezu in die Hände der gläubigen Zunft! „Wie 
ſchlecht iſt doch die Welt!“ 

Sollten alle Primärſchulen frei werden, ſo wäre das 
etwas ganz Neues und zugleich etwas ganz Unengliſches: denn 
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denere Räume hingegen tragen noch heute jene reizenden 
Freiken, in denen die pompeſaniſche Kunſt Vorbild geworden 


der Staat iſt hier entſchieden gegen alles Durchgreifen von 
Oben. Dieſe Neuerung iſt daher kaum zu erwarten. Aber ein 
gewaltiger Umſchwung vollzieht ſich ſo wie fo. Die Schule 
iſt die Macht. Arnold Ruge. 


* Berlin, 14. März. Der „Deutſchen Allg Ztg.“ 
war vor Kurzem aus London geſchrieben worden, daß man 
dort in dem längeren Aufenthalt des Erzherzogs Albrecht in 
Paris ein bedenkliches Symptom erblicke und daß ſich daran 
Gerüchte von einem Abkommen zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich geknüpft habea. — Die Unglaubwürdig ⸗ 
keit dieſer ſelbſt von der „Nordd. Allg. Ztg“ wiederholten 
Nachricht wird jedoch zur Genüge durch die Mittheilungen 
über das Verhältniß des Pariſer Kabinets zur deutſchen Sache 
in der „Köln Ztg“ dargethan, welche, wie dieſe verſichert, 
direkt aus den Aeußerungen eines der am Ruder befindlichen 
Miniſter ſtammen. Darin wird geſagt, daß es dem Pariſer 
Kabinet nicht an Gelegenheiten gefehlt have, ſich in Verbin⸗ 
dungen einzulaſſen, die zu einer Preußen feindlichen Politik 
bätten führen können, daß es aber ſtets darauf gehalten habe, 
jede derartige Annäherung mitaller Energie zurück⸗ 

uweiſen. Als die Mirifter ihr Amt antraten, erfuhren ſie zu 
ihrem Erſtaunen, daß General Fleuiy in Petersburg die 
nordſchleswigſche Frage zur Sprache gebracht und damit die 
Initiative zu einer diplomatiſchen Action ergriffen habe, 
deren Endziel ſchwer einzuſehen war. Deshalb veranlaßte 
ihn Graf Daru ſofort dieſe Frage fallen zu laſſen. Es war 
dem Cabinet viel zu ſehr um ein freundliches Verhältniß mit 
dem Berliner Cabinet zu thun, als daß es daſſelbe durch einen 
Gegenſtand von ſo geringer Bedeutung hätte ſtören wollen. 
In Bezug auf die deutſche Frage will das Pariſer Cabinet 
die nationalen Anſprüche Deutſchlands ehren, dieſe dürfen 
aber zu keiner künſtlichen Agitation für den Eintritt Badens 
in den Nordbund führen, weil eine ſolche das franzöſiſche 
Volk aufrege und es veranlaffen würde, zu verlangen, daß 
Süddeutſchland vor dem preußiſchen Druck geſchützt werde. 
Ewas Anderes würde es ſein, wenn mit der Zeit eine ein⸗ 
hellig drängende Volksbewegung in Süddeutſchland entſtehe. 
Deshalb möge man in Deutſchland nichts überſtürzen. Die 
Rede des Grafen Bismarck über den Eintritt Badens in den 
norddeutſchen Bund habe aus dieſem Grunde in Paris einen 
günſtigen Eindruck gemacht, und dieſe Politik ſollte ganz 
Deutſchland befolgen. Es wird dadurch dem Grafen 
Bismarck atteſtirt, daß feine Politik ſich noch eden jo 
gut nach den franzöſiſchen Intereſſen richtet, wie 
1866. Auch Herr von Treitſchke hat ſich kürzlich in 
den „Preußiſchen Jahrb.“ für dieſe Politik des Hrn. v. Bis⸗ 
mard ausgeſprochen, und darauf hingewieſen, daß durch Baden 
das preußiſche Uebergewicht im norddeutſchen Bunde gefähr⸗ 
det werden könne Als abſchreckendes Beiſpiel führt er dabei 
Sachſen an, das für ſein Armeecorps eine eximirende Stel⸗ 
lung errungen habe. Hierauf erwiedert die „BAC“ ſehr 
richtig, daß ein großer Unterſchied zwi chen dem zum Eintritt 
gezwungenen Sachſen und dem ſich freiwillig darbietenden 
Baden obwalte. „Während Sachſen den Untergang ſeiner 
Selbſtſtändigkeit betrauerte, glaubt Baden durch ſeine Aner⸗ 
bietungen eine Selbſterhaltungs⸗ Pflicht zu erfüllen. Die 
drei Badiſchen Bundesrathsmitglieder würden die preuziſche 
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wie ſi 
üppigen Zeit herrſchte, finden wir an dem beſcheidenen Pre⸗ 
vinzialorte wenig, Manches trägt den Character des flüchtig 
für den ſchnellen Bedarf Ecbauten, möglich auch, daß das 
kurz vorhergegangene E dbeben Werthvolleres vernichtet und 
fo viel Wohlſtand zerfiö.t hatte, daß die Leute ſich vorläu 

mit Einfacherem begnügen mußten. Marmor findet man ee 
nur als Schmuck zu Tiſchen, Brunnenaufſätzen, Thüreinfaſ⸗ 
ſungen; Wände und Säulen ſelten von natürlichem Stein, 
oft von gebrannten, zumeiſt indeſſen gebildet durch dünne 
Mauerhüllen und dieſe wie eine Wurſt mit Mörtel und klei⸗ 
nen Steinen gefüllt. Aus den Decorationen ſpricht indeſſen 
überall eine ſorgloſe behagliche Lebensfreude, wie fie ja noch 
heute ringsum an dieſen Küſten wohnt. Farbig ſchmücken ſich 
Säulen, Wände und Fußböden, glücklichſte Laune ſpricht aus 
den heiteren Darſtellungen, mit denen man Säle, Hallen und 
Zimmer ausziert, Ki werden 'ſinnlich reizende Illuſtratio⸗ 
nen aus den vielfachen erotiſchen Partien der griechiſchen 
Mythe benutzt, um Schlafzimmer oder Gaſtſäle damit zu des 
coriren An den Ernſt des Lebens mahnt in dieſer aufer ſtan⸗ 
denen Stadt faſt nichts als ihr endliches Schickſal, ſelbſt in 
der Gläberſtraße ſieht es noch freundlich aus, wie auf einer 
Promenade, die Grahftätten tragen Verzierungen heiteren 
Characters, Schenken und Gaſthäuſer find überall in der 
Nähe und läßt man ſich auf eine der Bänke nieder, welche 


in Niſchen und Tempelchen überall angebracht ſiad, ſo ge⸗ 


nießt man den köſtlichſten Blick auf den ſchönen Golf von 
Caſtelamare und die ſchroffen Gebirge darum, welche der 
gewaltige Monte St. Aagelo überragt. 

Aus den Privathäuſern find die meiften Fresken, Mo⸗ 
ſaiken und Sculpturen entfernt und in's Muſeum nach Nea⸗ 
pel gebracht, zumeiſt aus dem Geunde, um fie vor Zerſtörung 
durch die Witterung beſſer zu ſchützen, die Anlage dieſer Häu⸗ 
fer iſt ziemlich gleichförmig, unterſcheidet ſich nur durch mehr 
oder mindere Ausdehnung, größeren oder geringeren Luxus. 
Deshalb gehört die Beſichtigung des neapolitaniſchen Mur 
ſeums zur nothwendigen Ergänzung eines Bildes von Pom⸗ 
pej. Dort ſehen wir nicht allein die größte Zahl der rei⸗ 
zenden Fresken, jene Bacchantinnen, Tänzerinnen, Götter, in 
einem eigenen Raume ſind auch alle Funde aus dem Innern 
der Wohnungen, welche das Leben illuſtriren, aufgeſtellt. 
Gewebe, Netzarveit, Kleiderreſte, Schmuck, Stäfer, 
Töpfe, Nadeln, Kämme und taufend andere Kleinig⸗ 
keiten geben Aufſchluß über das Leben jener Zeit. 


Seite im Bundesrathe verſtärken und von den 14 badiſchen 
Reichstagsmitgliedern würde die Mehrzahl der nationalen 


Partei zufallen. Seine innere Geſetzgebung hat Baden für⸗ 
ſorgtich ſchon fo geregelt, daß an eine Antinomie der Intereſſen 
nicht zu denken iſt. Herr v. Treitſchke weiß das ſo gut, 


wie wir; aber er verläßt dieſe Betrachtungsweiſe, 
um von der Unzuläſſigkeit der Aufnahme des Sü⸗ 
dens überhaupt zu ſprechen, als ob es ſich im 


Augenblicke darum handelte, Bayern und Württemberg zu 
gewinnen. Die „zucht⸗ und ſtaatloſen“ Elemente Süddeutſch⸗ 
lands ſchildert er mit gar lebhaften Farben, um den Nord⸗ 
bund davor zu warnen. Während alſo dem Abgeordneten 
Löwe⸗Calbe der Nordbund zu ſchlecht war, um den Süden 
hineinzubitten, iſt er dem Herrn v. Treitſchke zu gut für ſolche 
Säfte, welche jedenfalls den nöthigen Boruſſiſizirungsprozeß 
verzögern würden. Auch er vertröſtet auf den Schlußtermin 
der Zollvereinsverträge und die alsdann erforderliche Zwangs⸗ 
politik Das Alles hat aber, unſeres Erachtens, mit der ge⸗ 
e Frage gar Nichts zu thun. Wenn dem Nord⸗ 
bund überhaupt die Bahn zur deutſchen Einheit eröffnet wer⸗ 
den ſoll, ſo kann die frühzeitige Aufnahme Badens nur freu⸗ 
dig begrüßt werden als ein Mittel, dem übrigen Süden die 
Wege zu bahnen und den Rückſchritt zu verſperren.“ Vor 
dieſer wichtigen Betrachtung müſſen die franzöſiſchen Einwürfe 
einer erkünſtelten Agitalion für Baden gänzlich in den Schat⸗ 
ten treten. Ein ſolches prinzipielle Vorgehen für die deutſche 
Einheit könnte nur als naturgemäß und vollberechtiat erſchei⸗ 
nen und Frankreich würde es billigen, ſobald es Thatſache 
geworden. 

— Die Angabe der „Zeidl. Corr.“, daß die Erhöhung 
der Steuer auf Bier und Tabak beabſichtigt ſei, wird der 
Del. Ztg. zufolge an unterrichteter Stelle entſchieden in Ab» 
rede geſtellt. In der Schleſ. Ztg. jagt ein offizidfer Corre 
fpondent: Nur die Erhöhung der Kaffeeſteuer dürfte wirk⸗ 
lich beabſichtigt ſein. Was die Tabaksſteuer betrifft, ſo iſt 
eine Vorlage darüber jedenfalls nicht in nächſter Zeit zu er⸗ 
warten. 

— Die Mitglieder des Schweizeriſchen Comites für die 
Gotthardbahn haben Konferenz mit dem Bundeskanzler 
Grafen Bismarck und den Staatsminiſtern Delbrück, Camp⸗ 
haufen und Grafen Igenplig gehabt, welche ſich auf die 
dem Reichstage zu unterbreitende Vorlage bezogen. Die ba⸗ 
diſche Regierung hat ihrem Landtage eine ſolche Vorlage be⸗ 
reits übergeben. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, iſt Hr. Theodor 
von Bunſen, jüngſter Sohn des verſtorbenen Gefandten in 
Bann Er nordd. Geſchäftsträger und General⸗Conſul in Peru 
ezeichnet. 

eſterreich. Wien, 13. März. He. uv. Strobach, 
der bisherige Polizeidirektor von Wien, ein Erbſtück des alten 
vormärzlichen und Bach'ſchen Regime's, iſt penſtonirt worden, 
und der bisherige Bice⸗Polizeidirektor Hr. v. Lemonnier an 
feine Stelle berufen. — Aus Linz meldet man der „Preſſe“: 
„Dem neu ernannten Religions⸗P ofeſſor an der Realſchule 
wird vom Biſchofe die Ablegung des verfaſſungsmäßigen 
Eides verboten. Der Direktor hat dagegen den Religions⸗ 
unterricht ohne vorherige Beeidigung des Profeſſors nicht 
geſtattet. 

* England. London, 12. März. Das Oberhaus 
hat die von der Regierung eingebrachte Naturaliſations⸗ 
bill in freiſinniger Weiſe amendirt. Die Veränderungen 
betreffen drei Punkte: 1) Während im Entwurfe nicht natu⸗ 
ralifirten Ausländern der Ankauf britiſcher Fahrzeuge unter- 
ſagt war, damit nicht in Kriegszeiten daraus Streitigkeiten 
entſtehen möchten, ſollen fie hinfort auch Schiffe kaufen können, 
vorausgeſetzt, daß dies in einer Zeit geſchehe, in der keine 
Feindſeligkeiten zwiſchen England und dem Geburtsſtaate des 
betreffenden fremden Käufers im Gange ſind, ſomit der Kauf 
nicht in feindſeliger Abſicht geſchehen könne. 2) Statt eines 
Aufenthaltes von 5 Jahren, wie die Bill wollte, ſollen 3 
Jahre genügen, um einen Ausländer naturalifationsfähig zu 
machen. 3) Sollte dem Entwurf zufolge dem Staatsſecretär 
die Entziehung der Naturaliſation anheimgeſtellt werden für 
ſolche Fälle, wo feinem Dafürhalten nach ein Naturaliſirter 
ſich in einer Weiſe betragen habe, die den Pflichten eines 
engliſchen Unterthans widerſpreche. Von mehreren Seiten 
wurde nachgewieſen, daß eine ſolche Beſtimmung die aller⸗ 
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Die intereffanteften Theile der Stadt finden wir in einer 
Menge von öffentlichen Gebäuden. Wir beſuchen ein großes 
oblonges Forum, rings von Säulen umgeben, welches offen⸗ 
bar noch im Aufbau begriffen war, als das Unglück über die 
Stadt hereinbrach. Denn einzelne der Säulen ſind noch 
rohe Steinklötze, während andere bereits der Meißel mit 
Canellirungen, Capitälen, Baſen, verſehen hat. Zwei ge⸗ 
räumige Bäderanlagen in verſchiedenen Theilen der Stadt, 
mit warmen und kalten, Schwitz und Schwimmbädern, Zellen 
um Ankleiden für Frauen und für Männer zeigen uns die 
Conftruclion der Thermen in jeder Einzelnheit. Ihre Aus⸗ 
ſtattung ſcheint weder beſonders reich noch geſchmackvoll ge⸗ 
weſen zu fein, dennoch bedeutend Iururidfer, als heute in 
ſolcher Provinzialſtadt öffentliche Bäder irgendwo ſich finden 
mögen. Tempel giebt es in Pompeji in großer Menge, 
dach ſcheinen alle bereits in einer Zeit entſtanden, in der der 
Sinn für einfache Größe und Erhabenheit abhanden gekom⸗ 
men war. Wunderſchön find die Hofwände eines Rundtem⸗ 
pels, den man Pantheon genannt hat, mit Freslen verziert, 
jedenfalls die künſtleriſch vollendetſten, die wir noch an Ort und 
Stelle finden. Die Säulen eines Jupitertempels ruhen auf 
hohem Unterbau, bei einem Iſtstempel, der bei der Vorliebe 
für orientaliſche Culte hier nicht überraſcht, zeigt man uns 
den hohlen Boden und die Schallröhre, durch welche der 
verborgene Prieſter durch den Mund der Gottheit zu ſprechen 
vermochte. Auf den Herculestempel, der in der Nähe zweier 
Theater auf einem kleinen dreieckigen Forum mit ſchönem 
Blick in die Weite gelegen if, gehen wir zuletzt, um hier den 
Sonnenuntergang abzuwarten. Die Gebirge von Sorrent 
und Salern umſtehen uns hier in prachtvoll ſich aufbauenden 
Maſſen, ſchroff hängen die Wände über bis in's nahe Meer, 
deſſen ſchöner Golf von der zu ihm herab ſich neigenden 
Sonne ſanft gersthet erſcheint. Die ganze Landſchaft athmet 
Leben und Glück, die tauſende von Häuſerchen rings um bie 
Küfte bis zum ſtolz dem Meer entſtelgenden Neapel hin, die 
Gärten bis hoch in die Berge hinein, das Alles lacht und 
ſteht aus, als ob es Elend niemals gekannt habe. Dahinter 
aber ſteigt der dampfende Coloß auf, aus deſſen Schlünden 
ſchon fo oft Verderben über dieſe paradie ſche Landſchaft 
brach, der furchtbare Vulkan, deſſen ſchrecklichſtes Zerſtörungs⸗ 
werk unmittelbar zu unſern Füßen liegt. 

Mehr und mehr entſteht die Stadt aus ihrem Aſchen⸗ 
grabe und jeder Altertzumsfreund mag ſich freuen, daß nicht 
früher ungeſchicktere Hände dieſes Auferſtehungewerk geleitet 
haben. Daß dies nicht geſchehen, iſt eigentlich ein Wunder, 


r — ̃ ̃ò j . ⁵ V nennen, 


größten Willkürlichkeiten möglich mache. Der Lordkanzler 
verſchloß ſich dieſem Bedenken nicht und verſprach die Klauſel 
abzuändern. — Eine Deputation namhafter Aerzte fand ſich 
gefteru bei dem Miniſter des Innern ein, um eine Petition 
von nahezu 10,000 Fachgeneſſen zu überreichen, welche eine 
Erhöhung der Prüfungs: Anforderungen und eine Verbeſſerung 
des Syſtems der mediziniſchen Studien als unbedingt noth⸗ 
wendig hervorhob und befürwortete. Der Miniſter verſprach 
reifliche Erwägung und erklärte, es ſei der Regierung ernſtlich 
darum zu thun, dieſe Angelegenheit gründlich zu erledigen. 

Frankreich.“ Paris, 12. März. Der „Monde“ ver⸗ 
höhnt den Grafen Darn wegen ſeiner Schritte gegen Rom. 
„Wären wir in der Faſtnachtszeit“, ruft das ultramontane 
Blatt aus, „fo würden wir glauben, daß der Miniſter ſich 
amüſiren wolle.“ — Vom Prozeß des Prinzen Bona⸗ 
parte iſt Alles ſtill, um ſo lauter ſind die Journale wegen 
der Unterſuchung, die durch die Indiscretion hervorgerufen 
iſt, welche mit der vorzeitigen Veröffentlichung der Anklage⸗ 
ſchrift begangen wurde. Der Generalprocurator Grandperret, 
als ihm ſeine Acte in den engliſchen Journalen gezeigt wurde, 
war geneigt, an eine Myſtification zu glauben. Erſt als er 
die franzöſiſche Ueberſetzung in den Pariſer Blättern fand, 
erwachte in ihm der Generalprocurator. Ein ſtrenges Ver⸗ 
hör gegen alle Beamte, die das Actenſtück von Amtswegen 
in den Händen gehabt, hat jedoch bis jetzt noch zu keinem 
Ergebniß geführt. — Die Ueberführung der 74 Gefange⸗ 
nen aus dem Gefängniß der Santé nach Mazas, welche 
der Unterſuchungsrichter vorgeblich wegen der Pocken herbei⸗ 
geführt — auch Ollivier gab in der Kammer dies als Grund 
an — iſt erfolgt, weil man dahinter gekommen, daß ſie unter 
einander und mit Perſonen außerhalb einen regelmäßigen 
Verkehr unterhalten. Eine in Folge deſſen veranlaßte Durch⸗ 
ſuchung der Zellen hat nichts Beſonders zu Tage gefördert. 
— Am 27. Februar befanden ſich in den Parifer Hoſpitälern 
im Ganzen 310 Pockenkranke, am 10. März dagegen 382, 
was beweiſt, daß die Seuche in der Zunahme begriffen iſt. 
Die Kranken in den Privathäuſern ſind nicht minder zahlreich. 

— 13. März. Wie der „Conſtitutionnel“ wiſſen will, 
hätte der Kaiſer einen General an Franz von Aſſiſi 
geſendet, um demſelben ſein ernſtliches Mißfallen über die 
ſüngſten Störungen in den Familienbeziehungen deſſelben 
auszudrücken. Der „Conſtitutionnel“ fügt hinzu, der Kaiſer 
habe gleichzeitig den Wunſch geäußert, ein freundſchaftliches 
Einvernehmen verwirklicht zu ſehen, damit Maßregeln ver⸗ 
mieden würden, welche die Würde der franzöſiſchen Gaſt⸗ 
freundſchaft berühren müßten. 


Rußland und Polen. Warſchau, 13. März. 
Mit Bedauern ſehen wir dae Frühjahr herannahen, ohne daß 
eine der ſehnlich gehegten Erwartungen des Handelsſtandes 
unſerer Stadt und unſeres Landes zur Verwirklichung ger 
langt iſt. Einige Male im Laufe des Winters meldeten un- 
ſere Zeitungen, daß der Bau der Warſchau⸗Mlawaer 
Eiſenbahn bereits conceſſtonirt ſei, und daß mit dem Ein⸗ 
tritt des Frühjahrs die Arbeit derſelben beginnen und leb⸗ 
haft betrieben werden folle. Es zeigt fi aber nun, daß dieſe 
Mittheilungen ganz ungegründet waren, denn es ſteht ſelbſt 
die Erlangung der Conceſſion noch in weitem Felde. Dieſe 
Bahn, deren Verlängerung preußiſcherſeits bis Danzig noth⸗ 
wendig bald erfolgen würde, iſt für den hieſigen gr eine 
wahre Lebensfrage. Sollte die Bialſtok Lycker ahn früher 
als die Warſchau Mlawa Danziger fertig werden, und der 
Import der Waarenmaſſe, die gegenwärtig der Danziger 
Hafen aufnimmt, um ſie hierher und über Warſchau nach 
den Weſtprovinzen Rußlands zu expediren, ſich erſt daran 
gewöhnen, Über Königsberg ſeinen Weg zu nehmen, ſo muß 
der Handel Warſchaus, das dann aufhört ein Stapelplatz zu 
ſein, verfallen, und die Verarmung dieſer Stadt und mit ihr 
des ganzen Weichſellandes die vorausſichtliche Folge fein. 
Mit Bangen ſieht daher die hieſige Handelswelt die Mög⸗ 
lichkeit voraus, daß durch die Bialyſtok⸗Lycker Bahn, wenn 
ſie früher als die Warſchau⸗Mlawa Danziger zum Betrieb 
gekommen, die alten Verbindungen zwiſchen hier und Danzig 
geſtört werden könnten, ſo daß ſie ſpäter, unter Einfluß der 
entſtandenen Concurrenz, kaum wiederherzuſtellen ſein dürf⸗ 
ten. Andererſeits darf man jedoch die Hoffnung nicht aufge 
ben, daß die Regierung im eigenen wohlverftandenen Inter 


wenn man bedenkt, daß bereits im 16. Jahrhundert eine etzt 
noch functionirende, unterirdiſche Waſſerleitung vom Sarno 
nach Torre Anunziata mitten durch die Stadt geführt iſt, 
ohne daß die Bauleute von deren Exiſtenz eine Spur fanden. 
Jetzt ſind die Arbeiten in den beſten Händen, Fiorelli leitet ſie 
mit ſoviel Geſchick und Syſtem, daß man faſt bedauern möchte, 
bereits einen ſo großen Theil von ſeinen Vorgängern unter 
bourboniſcher Herrſchaft freigelegt zu finden. Es gewährt viel 
Intereſſe dieſen Ausgrabungen zuzuſehen. Man geht nie zur 
Seite ſtollenartig vor, wie früher, ſondern entfernt von oben 
ab die deckende Hülle, die von Kindern in Körbe geſackt und 
in einen in unmittelbarer Nähe auf Schienen ſtehenden Wagen 
geworfen wird. Sobald man auf ein Bauwerk ſtößt, ſucht 


man zunächſt ſorgfältig jeden Theil unverrückt an 
ſeiner Stelle zu erhalten. Dann geht man tieſer, 
unterſucht ob das Gefundene ein oberer Stock, 


ein Aufbau ꝛc. geweſen, der ſich auf, natürlich ver⸗ 
kohltes, Gebälk geſtützt hat. Iſt dies der Fall geweſen, fo 
zieht man erſt neue Balken ein, ehe man den unteren Theil 
freilegt. Dadurch erreicht man es auch, mehrſtöckige Häuſer, 
ſogar mit Ballons, einige auch fo gebaut, daß der obere Stock 
etwas Über den unteren vorſpringt, wie in vielen altdeut⸗ 
ſchen Städten, vollſtändig erhalten zu Tage zu fördern. In 
allen früher ausgegrabenen Straßen laſſen nur die Treppen 
auf obere Stockwerke ſchließen, dieſe ſelbſt wurden durch un⸗ 
geſchicktes Ausgraben zerſtört. Auch aus den menſchlichen 
Ueberreſten gelingt es letzt ſtets ſicher eine Form des ganzen 
Körpers, der Lage, ſogar zum Theil der Kleidung herzuſtellen. 
Da die Unglücklichen lebendig in Aſche vergraben wur⸗ 
den, ſo mußte, als ihre Körper verweſten, nothwendig ein die⸗ 
ſen entſprechender leerer Raum in der inzwiſchen bart gewor⸗ 
denen Aſche ſich finden. Sobald nun die Arbeiter auf An⸗ 
zeichen ſtoßen, daß hier menſchliche Ueberreſte zu vermuthen 
ſind, wird die Höhlung ſorgſam mit Gyps ausgegoſſen, dar⸗ 
auf die umhüllende Aſche weggeräumt und der ganze Menſch, 
das Scelett ſtatt des Fleiſches mit Gyps umkleidet, kommt 
zum Vorſchein. Es iſt das eine ſchreckliche Plaſtik, Verzweif⸗ 
lung ſpricht aus den Windungen der Glieder, Todesangſt 
aus den krampfhaft geballten oder ausgeſtreckten Händen. 
Jeden hat die Kataſtrophe anders überraſcht, es ließe ſich aus 
mancher Stellung, aus Schmuck, Geld oder Geräthſchaften 
oft eine ganze Geſchichte deuten. Doch die Phantaſie hat auf 
dieſer Stätte kaum mehr etwas hinzu zu thun, ſchon die 


Wirklichkeit iſt ergreifend genug. 


‚ee ſich beeilen wird, den Bau dieſer Mlawaer Bahn mög⸗ 


lichſt raſch zu veranlaſſen. Denn mit der Zerſtörunz des Ver⸗ 
kehrs via Wirfhau muß nothwendig auch der Verkehr der 
Warſchau⸗Terespoler Bahn beinahe auf Null herabſinken und 
da die Zinſen dieſer Bahn von der Regierung garantirt find, 
ſo kann, oder richtiger geſagt, muß es dazu kommen, daß die 
Regierung dieſen ganzen Zinſenbetrag aus dem Staats⸗ 
ſäckel wird zu entrichten haben. Nur eine ſchleunige Herſtel⸗ 
lung der Warſchau-Mlawa⸗Danziger Bahn wäre im Stande, 
den Verkehr der Terespoler- (Breſter⸗) Bahn bis zu einer 
Höhe zu ſteigern, daß dieſe aufhören wird, dem Staatsbud⸗ 
get eine wahre Laſt zu ſein. Es iſt kaum zu zweifeln, daß 
man in Petersburg dieſen wichtigen Umſtand nicht aus den 
Augen verlieren wird, und darum ſcheint uns die Sorge des 
hieſigen Kauf mannsſtandes, daß der Bau der Mlawaer Bahn 
zu lange aufgeſchoben bleiben könnte, eine unnöthige. — Mit 
Vergnügen wollen wir conſtatiren, daß die Klagen über 
Stocken des Manufacturwaaren-Geſchäfte, an die wir hier ſeit 
Jahren gewögat find, ſeit Kurzem nachgelaſſen haben und 
daß ſich allgemein ein Wiederaufleben dieſer großen Geſchäfts⸗ 
branche bekundet. Unter Anderem gehen uns Mittheilungen 
in dieſem Sinne von der größten Fabrikſtadt Polens, von 
Lodz zu. — Aus Pulawy ſchreibt man uns, daß bei dem 
Thauwetter, das in voriger Woche herrſchte, dort bei der 
günſtigen Lage der Speicher an einem vor Eisgang geſchütz⸗ 
ten Weichſelarme, die Beladung der Kähne begonnen hat, je 
daß dieſe mit dem allererſten Waſſer ihre Reiſe nach Danzig 
werden antreten können. 

Amerika. Waſhington, 11. März. Das Reprä⸗ 
ſentantenhaus hat Logan's Antrag, die Zahl der Offiziere 
um ein Drittel zu vermindern, angenommen. — Die ſich wie» 
derholenden heftigen Schwankungen im Gold-Agio haben alle 
Preiſe fo erſchüttert und unſicher gemacht, daß in den Ges» 
ſchäften ein Stillſtand eingetreten iſt. — Der Congreß wird 
endlich einem Unfuge ſteuern, der den ärgerlichſten Um⸗ 
fang angenommen hatte. Es herrſchte der Brauch, zu ges 
ftaıten, daß Reber, welche man nicht anhören wollte, als ge⸗ 
halten im offiziellen Globe abgedruckt wurden, unter dem 
Einverſtändnit, daß nichts Unparlamentariſches darin vor⸗ 
kommen dürfe. Dieſen Uſus benutzte der Don Quixote der 
Repudiation, Mungen, um ein Pasquill auf den Senator 
Sumner, deſſen er ſich vor dem Congreſſe nimmermehr hätte 
entledigen dürfen, im Globe drucken zu laſſen. Die Folge 
dieſes Vertrauensbruches ift der Beſchluß, daß Reden, welche 
nicht wirklich gehalten wurden, auch nicht auf Staatskoſten 
gedruckt werden dürfen. 


Danzig, den 15. März. 
— Vor Kurzem iſt vom Könige entſchieden aner welche 
ehenden 


Arten von größeren Truppenübungen im bevo 
Sommer in Preußen ſtattfinden ſollen. Danach werden vom 
9. und 10. Armeecorps (Schleswig⸗Holſtein und Hannover) Corps⸗ 
mandver vor dem Könige abgehalten. Für alle übrigen Armee⸗ 
corps find die herkömmlichen Diviſionsuüͤbungen angeordnet. Die: 
ſelben finden im Spätſommer ſtatt und nach ag Beendigung 
erfolgt die Entlaſſung der dreijährig gedienten Mannſchaften zur 
Reſerve. Landwehrübungen ſollen im nächſten Sommer nur in 
den Bezirken des 1, und 2 Armeecorps (Provinzen Preußen und 
Pommern) ſtattfinden. — r den Monat Auguſt d. J. 1115 
Abhaltung einer größern Mineur⸗Uebung bei Graudenz 
unter Betheiligung der Mineur⸗Compagnie der Garde, des pom 
merſchen, brandenburgiſchen, poſenſchen und ſchleſiſchen Pionier⸗ 
eee „worden, * 5 5 

äriſches. olter, m. vo . 4 
Bat. . 1 iſt zum 1. Bat. 7. Oſtpr. In fad er 
kows ki, Zahlm. vom 1. Bat. 7. Oſtpr. Inf.⸗Regts. Nr. 44, zum 
Oſtpr. Jäger⸗Bat. Nr. verſetzt. 

* Der von dem Vaterlaͤndiſchen Frauen⸗Verein am 
8. und 9. d. M. veranſtaltete Bazar hat ſich einer lebhaften 
Theilnahme zu erfreuen gehabt. Sämmtliche Gegenſtände find bis 
auf 54 verkauft und haben einen Erlös von 11—1200 Aa. ers 

eben. Die zurückgebliebenen Ausſtellungsſachen, auf 80 ge⸗ 

ſchagt, ſind geſtern verlooſt worden. Ueber die Verwendung der 
gelöſten Gelder zu wohlthaͤtigen Zwecken wird wahrſ einlich erſt 
nach Rückkehr des Vorſitzenden des Vereins, Hrn. Regierungs⸗ 
Präſident v. Dieſt, W getroffen werden. 

Zur 117 eines landwirthſchaftlichen Bank 
und Getreide⸗Commiſſions⸗Geſchäfts bier ſind bereits 
Actien im Betrage von 100,00) Ag. gezeichnet und joll mit dies 
ſem und dem noch weiter eingehenden Capital das Geſchaft den 
1. Mai d. J. eröffnet werden. (Vergl. Inſeratentheil.) 

* Der Geſellen verein hatte geſtern eine Generalverfamm⸗ 
lung anberaumt behufs Berathung über den Ankauf eines Grund⸗ 
ſtückes zur Benutzung für Vereinszwecke. Der Vorſitzende der betr. 
Commiſſion, welche ſeit vielen Jahren unabläffig dahin wirkt 
ein eigenes Haus für den Verein zu acquiriren, erftattete Bericht 
über den heutigen Stand der Ungelegenhelt. Es fit der Coms 
miſſion gelungen, ein Grundſtück ausfindig zu machen, das für 
die Zwecke des Vereins beſonders geeignet ſcheint; der dafür ge⸗ 
forderte Kaufpreis iſt 12,000 %, es it aber Ausſicht vorhanden, 
daß derſelbe noch um etwas ermäßigt wird. In Betreff der 

rage, wie das Geld zu beſchaffen ſei, da der Verein nur Über 

Ag. vorläufig verfügen kann, ſchlug die Commiſſion vor, 
einen Plan zu entwerfen zur Ausgabe von Actien reſp. 
verſchreibungen, die innerhalb des Vereins — werden 
ſollten und zwar Einthaler⸗Actien, die unverzinslich, und Fünf - 
thaler⸗Actien, die verzinslich wären. Ein Rechts verſtändiger ſoll 
darüber um Auskunft gebeten werden, ob es die beſtehenden 
ſetze erlauben, daß auch an außerhalb des Vereins ſtehende 
ſonen derartige Actien überlofien werden können. Die Entſchei⸗ 
dung über die vorliegende Frage wurde bis zu der zu nächſten 
Montag, 21. März, anberaumten Generalverſammlung vertagt. — 
Aus dem Jahresbericht des Schriftführers des Sterbebundes 
ging hervor, daß der Bund im verfloſſenen Jahre 8 Sterbefälle 
zählte. Die Zahl ſeiner Mitglieder beträgt — 500, 
100 Kopf und Leiche werden 3 Sgr. 3 Pf. Beitrag und im Sterbe⸗ 
all 50 Thlr. Sterbeſatz gesahlt. dan a 
+ er i ‘ 
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eologiſchen Verhältnifie der Umgegend ſprechen wid. Am näch⸗ 
fen ee ſoll Geibels preisgekröntes Drama „Sophonisbe“ 


Die unverehel. Marie L. hatte für 
Rechnung ihrer Dienſtherrſchaft von dem Kaufmann O. Waaren 
im Betrage von 10 % entnommen, ſich felbft ein Dienſtabſchieds⸗ 
ien ausgeſtellt und durch Fälſchung der Unterſchriſt ihrer 

ienſtherrſchaft ſich 15 % erſchwindelt. Sie wurde verhaftet. — 
Verhaſtet wurden 5 Männer und 2 Frauensperſonen. 

* (Gerichtsverbandlung am 14. März.] 1) In einer 
Nacht im November v. J. erſchien in 1 unbekann⸗ 
ten Mannes der Schuhmachermeiſter Robert Mareigan in dem 
Schanklokale des Reſtaurateur Schmidt in der Peterfiliengafie, 
Beide waren angetrunken und obgleich ihnen die Verabreſchung 
von Getränken verweigert war, perweilten fie dennoch im Lokale 
und 1 7 mit einander Streit, wobei Marcigan ein Meſſer 
in die Hand nahm. Als dieſes Schmidt ſah, forderte er den IR. 
auf das Meſſer wegzulegen, erhielt aber von M. fofort einen Stich 
in die Schulter und über dem Auge. Durch einen her⸗ 
beigerufenen Schutzmann wurde M. arretirt. Obgleich S. in Folge 
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urtheilte der ichtsbof den M. in Rückſicht auf den Gebrauch Gerſte 3770, fremde do. 1421, engl. Malzgerſt 23,055, engl. 30 bis 34 Br, 1 44 bis 52 Bre 
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ber at geſtändlich unter der falſchen Angabe, dazu von bekann⸗ 
ten onen 1 zu ſein, verſchiedene Waaren entnom⸗ 
men und will dazu durch die unverehel. Magdalena Orlowski 

an Zureden verleitet worden fein, was dieſe einräumt. Der 
G Be verurteilte die J. zu 10 . event. 4 Tage Gefäng⸗ 
niß, die O. zu 16 % event. 6 Tagen Gefängniß. 


ge Traject über die Weichſel.] Terespol- Culm unter⸗ 


5 % Ruſſen 84. Neue Türken 316, 00. Türkiſche Looſe feſt und 


1 
f 

fang 5 i berurt fell. 4) Die unverehel. Caroline Jelonnek von Staats Ei 
| belebt, 35 Fres. Agio. 80% matt, A 


= „Br. — Epiritus wenig 280 Sonnabend loco ohne 
Auf Lieferung 7 April-Mai 122% 42 % Br., 41 8 Hr 5 14 bez., 
Mai Jan! 127 42 % Br, Alk G, . Jun 5 10 u 15 be, p Ju 18 G c 65. 


lang es, das gr liebende Paar in dem nicht ſehr ariſtokra⸗ 
x 122% 43 . hg PR Sr und Br., der Juli⸗Auguſt 12% Juni Jul 751 55 Ay Jul un 195 Be © 


tiſchen Quartier S ee aufzuſpüren. Alles Zureden war bei 
der Dame, die 25 Jahre alt und großjährig iſt, fruchtlos und ob⸗ 


r, 122/ 4 123/4% 49 , 1245 
brochen. Warlubien⸗Graudenz theils zu Fuß theils per Kahn Paris, 14. März. Rüböl deer März 113,50, er Mais 2 51 dr Frühſahr 50 8/5 bez. — Berſte 
Bi — Eisdecke nur bei Tag. Czerwinsk⸗ Marienwerder un- Nerz 50 — 00 h n Od 5 16,0, — Me Me ne = un fan, 3 37 37 2 bez. 1 Be 2 70 uns 

0 1 00, Z— =; fer re 50% feſt, 2355 es 

* Aus eee, wird hierher gemeldet, daß der Traject Solch 255 März 57, 50. — Froſtwetter. ia dee er 25 90 07 51 25 . a bo. 5 — 
2280 unterbrochen iſt; die Sachen nach Marienwerder ſind Antwerpen, 14. März. Getreidemarkt. Weizen bes | unverändert, 54 . bez, do. grüne do. nicht zugeführt. — Boh⸗ 

is auf Weiteres ſtets über Marienburg zu leiten. hauptet. Roggen unverändert. Petroleummarkt. * nen de 90% 5 30 Se. bez. — Wicken Far 90% flauer, 40 

* Thorn, 14. März. Waſſerſtand 10 Fuß 3 Zoll. Wetter richt.) Raffinirtes, Type weiß, loco 57, r März 56, Jar April 5 2 Hr bez. — Leinſaat de 70% unverändert, feine 78—88 
freundlich. Wind Nord⸗Weſt. 2 Grad Kälte. Keine Veränderung 55. — Ruhig. mittel 60—75 Er. ordinär 45—60 Ar: Br. — Kleeſaat, 
in Betreff der Eisdecke. ä p 905 10-20 & Br., weiße 12—26 3. Br. — Thy motheum 

Vermiſchtes Danziger Börfe. 5—6 . Fahl. — "epiritus geſchäftslos, 14% % Gd., 14% 
ermif 1 R b Amtliche Notirungen am 15 März. bezahlt. 

Berlin. Ueber der Thür des Hauſes am Königsgraben [Weizen 9e Tonne von 2000“ ſchleppend, Stettin, 14. März (Oft. Zig.) Weizen unverändert, 
Mr. 10 ift man augenblicklich mit der Anbringung einer Gedenk⸗ leo alter 80-65 * Br. 212⁵³ gelber geringer 3184 A bes erer 55— feiner 
n a welche 1 Ve 1 folgenbe In⸗ frifcher Weizen 60 — 605 Me —— feinſter 615 , — 1 15 ee me 

essing ie ete r nn a on arn- a 3 % 7 
yelm 1705. Der Verein für die Geschichte Berlins 1870. ein aa und und we 5 . E He Or. u rer — 1 8 e 

London. In der biefigen Geſellſchaft macht wieder einmal . u: 1241287 „ 55 57 „5 51461 2 loco 75/76 30.38 , 70% 42 , 80% 481. , 824 44 
eine e ee 4 viel von ſich reden. Die Tochter unt 124128 53-56 „ bezahlt. $ Frühj. 43%, 44 & bez., 43% . Br, $ 3 d., Mais 

des Earl of Gainsborough reichte in dieſen Tagen in einer katho⸗ F e 125—129 % „ 53-57 „ uni 434, 8, } 955 bez, Br. u. Gd., Sur Juli 44% — 4 2 
dien Ace von Chelſea einem jungen Manne Namens Murphy | ordinair. . . 114-1204 „ 47—51 ez, 44 . G u. Ir. — Gerste obne Handel, %r 17504 loco 
die Hand am Altare, den ſie als Organiſten im Dienſte ihres Auf „Kiefern He April: Mai 196% bunt 574 A Br, 57.34, | Bomm. 34—36 88 — Hafer unverändert, Yr 1300 4 loco 244 
Vaters und als Mufillehrer kennen und lieben gelernt batte. Als he. Mal Juni 126% bunt 574 & bezahlt 201 K. Pr Frühjahr 47/504 264 . Gd., 26} % Br. — 
der Vater von dem Bunde dieſer Herzen Wind bekam, wurde der No 1 9 75 = R Erbſen ohne 1 Frühjahr fe 46 J½ Br. — Nabol 
F e e e g wurde. Der , 0° 0A 107 Se. g e Sb u Gb, Ern, Seibt. 1, 4 . 
aß Lady anche Noel einige age Ipäter, Vermi wurde. Br ai⸗Juni ez. iR Octbr. 45 
Carl bot die 2 Polizel auf und ihren Nachforſchungen 2 | 405 - 433415 45 Re b 

j 
\ 


Aug.⸗Sept. 


on der Vater die Einwilligung verſagte, wurde die Heirath 44 * Br., 4 15% & bez. u. Gd. egultrungs⸗Preiſt: Weizen 62% , 
Ba: Der glückliche Murphy ift 3 Jahre jünger als ſeine Gerite Eee von 20002 54 175 große 114% | Koggen 434 . Rüböl 133 K, Epritus 1 144 * — Petroleum 
geborene Gattin. 139%; N 75 Heine 101—440% 34.30 % i Ioco Si Fo. bez., Pr März April 81 Br., Sept. ‚Dein. 
2 Erbſen Tonne von 2000 loco matt, bes weiße nn 71 3 bez, 71 . Br. — Leine loco incl. dig 121 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung | 37% er ezablt, do. Futter» 7er April⸗Mai 39 %. Br., 38 | Br, April:Mai 11 . Gd. 2% 5 Seifentalg 55 
Berlin, 15. März. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. Nachm. Rs Gd. 2000 40 K b bez. — 8 ee Rigaer 15 S bez. u. Gd., Kleinig⸗ 
Angekommen in Danzig, 5 uhr — Min. Nachm. Dien Tr 20008. Ioco 1150 teiten 5 u be ez. — Hering, Schott. Crown und full Brand 
better ö: Hafer der Tonne von 2000 % loco 36 * bei. 134 4 tr 
Weizen v Frühi. 58 581 3 4 Aal. KA 746% Kleeſaat loco weiß 36 — 48 * Be 43 "iin, roth 30—34 Bresla 4. März. Rothe Kleeſaat in ſehr feſter Stim⸗ 
Roggen matt, 42 ger Be . 2 9055 S5 3 57 e 145. * ez. mung, 121% Er über Notiz bez. Weiße Saat wenig 
eee, 44% 447% Sombarden . 188% % Die Helteiten den Kaufmännſchaft. angeboten, 14 1 e cee Saat 302 & — Un 
e eee, Em 
alsJuni .. . 8 s| Oeiter. Silberrente s 5848 Danzig, den 15. März. [Bahnpreiſe.] Zuckerbericht 
Rüböl, Febr. 133 13% Oeſterr. Banknoten 823 823/8 Weizen ſchleppend und bezahlt für roſtige und a : 
Spiritus feſt Auf. Bantnsten . 72% 746g 11 un Berne 0 fe 44/49 bis 50 805174 1 A0 J . DER. n 5 d en z 
u . * 4 13 . 963 | 965/ und feine 2 A oder nicht roſtig und vollkornig I Fir 8. 91195 III— II , do. 951— 97% 111 
3721 15 pen 55% 55% 7220005 — 3 von 54/55 —56/57—58/59 % 12 — Be yftallzuder find. in erfter Hand fait eräumt, 
Betroleum te ” 8 zu ene Dan. Nied. A. —, | 108 fein biß 60. Prima Qualität eine Böfthen a 133 5 131 A. gehandelt. Nach 
5% Pr. ur . 101¾ 1012 | Danz. Stadt⸗Anl 97% 97% Rennen 20 280 von 4144 . Pr Tonne. Am Schluß ung Dehpngen 9— 104 % Wochenumſaß ca. 28,000 . 
44% 9% der Wed oer End. 6.2094 640 Ra 600 20 Zuger. Wochenumſaß circa 52,000 Brode und 
Aas duch. 78% 78% | erbſen, trockene, 366 vr Reit Tonne, ſchöne pe ©. gemahlene Zucker und Farine. Extrafein Nannen 
Fonds börſe: matt. Gerite, sur und robe nach Qualität von 33/35 37/9 I ba Ja 106 fiein do. do. 15 „fein do. do. 15 Aa, 
Frankfurt ap 14. März. Effecten⸗Societat. Ame⸗ Yr Ton mahlen do. d et fein Melis ‚erd, Faß 14 — f 
rhaner 95%, Greditactien 2715 Staatsbahn 373. Lombarden Ha afer von 34 354 %. Yrr 20004. mittel do. do. "144-1 11 * ordinär do. do. 36 T A, A 
234}, Galizier 2305, Silberrente 583, Nordweſthahn 196}. Sehr ſtill. Spiritus 14½ A. mahlen do. incl. Faß 17. 1 , Farin do. do. 11-128 1 
Wien, 14. März. Abend⸗Börſe. Creditactien 282, = Getreide: Börie. — b. . 08 ſtarker Froſt bei ſchönem Runkelrüben⸗Syrup 30 e, ſpätere Termine 40 r der Gk. 
tantsbahn 390,00 , 1860er Lonfe 97, 80, 1864er Looſe 119, 50 Sonnenſchein Mittags. ercl Tonnen. (M. Z.) 
aglo⸗Auſtria 370,00, Franco-Auftria 120, 25, Galtzier 240, 75, Weizen loco ſchwerer  Berlaf, Die Londoner Depeſche ent⸗ 
arden 245,30, Pardubitzer 181,50, Napoleons 9, 88J. Un⸗ foltern 2 keiner Weiſe den Erwartungen, welche man daraus zu Hypotheken⸗Bericht. 
gen lgern verſucht fein könnte, denn Verkäufe für hieſige Rechnun Berlin, 13. März. 2 Emil Salomon.] Erſte Hypotheken 
Hamburg, 12. März [Getreidemartt.) Weizen loco haben nicht gemacht werden können und der Londoner Markt i befter Stabtgegend find a 5% gern zu laſſen, ebenſo kleine Sum⸗ 
tbeurer, au . öher. Roß gen loco 2 K höher, auf 1 Weizen geſtern überhaupt 410 geſchäftslos geweſen.] men in guter Mittelgegend; Mittelgegend it a 54% zu haben, 
ref zen Ye März 8 10 1 Bancothaler Br., Schwer waren deshalb an unſerm heutigen 8 geſtrige | entfernte Gegend bewilligt gern 6%. Zweite und fernere Eintra⸗ 
5 l Kt 100 Br., 8 Mai⸗Juni Weizenpreiſe zu bedingen, auch blieb der Umſatz auf nur 15 gungen in allerbeſter Stadtgegend find a 6% zu haben, in Mit⸗ 
127 lis Br., do. 1201 108 „ 107 Gd. Tonnen beſchränkt. Bezahlt wurde für 122% 53 51 33 tel 2 bedingen fie 6 a 64%, entfernte Gegend iſt ohne Be⸗ 
Juni⸗Juli 2 1 Pe 111 Gd., do. 125% 110 Br., — 5 124, 128% 56 Pe, für . 175 116 47, 49 5 1 er Um atz in ländlichen 4 war nur ein be⸗ 
— Moggen Yr März 5000 # 78 Br., 77 Gd., drr April: bellbunt nr 5 5 1% 544 9a, 1821/2455 ca 1247 19 eſuchte Poſten zur erſten Stelle auf Rittergüter der 
Mai 78 dr. TB. Dor Ng hen 784 Br., 77} Gb., , Juni- 55 A, 125 15676 N e 1 glaſig 126% 574 %, Mark, S. Fleſten, Pommern und Sachſen fehlten, während für an⸗ 
— 80 Br., Gd. — Hafer und Serie preishaltend. — 127/8% 594 4 0 a Tonne. 68 ruhig; J dere Offerten wenig Nachfrage war. 5%ige Kreis⸗Obligationen 
Ba Kas Ic yer März * en 2 8,5 dr Anl» Mi 757 bunt Bu: Mat 70 * t., 57 . Gd., Mai: Juni zur Kreiſes find . 90% 1 rirt, . u und Oſtpreußiſch⸗ 
= ru ’ 
192 9 4 — Ra 1197. — Kafßee er — 5 fil 57 K bezahlt ige wurden den mit 93% bezablt und blieben eld. 


PEN loco W , mens! 2040 120 , 121/22 — 


See 14. März. Petroteum, Standard white loco 7}, 126% 445 , 126/78 Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Vor dert. Ruhig Se 5 45 ee ‚Termine, in ſchwacher 
Anſterd , A ar, eee (Schlußbericht.) 2257 Ian, 5 42 % Br., 41 Gd., Mai⸗Juni 423 Meteor: slogifhe | Beobachtungen. 
Een En Sn Ioco unverändert, 3 17 8 Zu Dal * 141 . . eh. . Kr 421 K bez., Juli 2] IIS 1 
„ er * 
= — Froſt. R 4 e age Joa er 1 101% 34; ne 105, 107, 110% 35 5 SE — ih — Wind und Wetter. 
London März. ‚(®etreibemartt. ve Dee V. 354 Re, 1 efiere 30 , grobe 1147 31 * Yr Tonne | 38 Pari. 2 
ge Net SE Fr alagerfte und M De, 5 bezablt. 1 8 1239 57 8 37 375 Kb, Der . 5 1 30 10 BL | A | 3 110. 1 185 En: 
nem a te, un , April:Ma Pr — — 9 
eee Ba ne ne bezahlt. — Da . ben 15/2 34043 Ie WEB, Hau, do. de. 


Tonne bez. 


Dividende pie 8 Prenziſche Fonds. Boln Cert. . 4300 fl 5028 @ 
Berliner F Fondsbörse vom vom. 14. März. TTT 98 | 20 Bart. D.500 K1.4 — 5 
SEtiſenbaha-Aetien. Ne — HE bu ® 0 1859 1 15 1 Neat 854 bi Wi ac eee 
i er arg T Schleßt 9 9 Wecſel⸗Bvnrz bon 12 März. 
u Amsterdam u? 4 11435 b 
Aa er 1 4 | 385 b 4 do. 2 Mon 4 3 9 
e . r e 
Bee halt 8 13 41851 %% u taats N 05 London 3 Mon. 3 6 841 bj 
4 151 8 0 Staats- Pr. 310116, b 5 Paris 2 Mon. 2 814 5 
Berlin, Potsd Magdeb 17 4 194 et b u Prioritäts⸗Obligattonen. Berl, St i. 5 11024 65 Looſe 31 8 Wien Deer. 2515 85 A bi 
84 4 136, b Furs k- Sparkos 5 lf 6; do. do, 44| 93} bi de 1850 . 8 ne ST 
— 8 4 105 % %% eee ee e . 1806 Ba % u . M. J. 8 2 0. 
s * D. . — U . 
Beige ; sl 40 100 et uu ant und Jud ußtete-Vaplere. eriner Anleihe 4 64  Rumänier A; 8 Letozig 8 Tage 4 957 8 
Töln: 81 4 123. bz Dividende pre 1869. ER Oſtpreuß. Pfdbr. si 743 ( Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 71 718 bi Peder 3 Mon. 4 9% 0 
. e 57 5 1093 et bz u G Berlin. Kaſſen⸗Verein 1144 70 6 bo. „ 4 8156 Kuſſ.⸗engl. Anl. 5 85, G = urg 3 Mod. 6 81 63 
do. S el 7 5 11098 et bz u Berliner Handels⸗Geſ. — 4 | 139} 63 Pommerſche⸗ 31 72 bj do. do. 1862 5 858 bz War & on. 6 | ul bi 
do. 7 5 1098 et bi u Bo Priv.⸗Bank | 64 4 1083 B bo. — 4 2 3 do. engl. Std. 1864 G | . age 6 = 95 
9 1 111 4 170 G Disc.⸗Jomm.⸗Antgell — 4 136 bz u G ? fhe = 482 do. bol to. 5189 G remen 8 Tage 4 11154 _ 
Der abe15 4 1184 bz Gothaer Ereditb..Pfbbr.| — 5 | 97% bz Schleſiſche 2 751 0 do. engl. Aug 3 G Told und Ya terneit. 
ae dae 19 4 1854 b. Könſgsberg Priv.⸗Bank — 4 106 0 „ ritterſch. 3 7% Ruf. Br Anl! Ar 5 1204 b | 
9 41331 b Magdeb, burg „ „ 534 95 5 do. do. 4 991 et bz do. 1866r 5 Verlooſung Fr. B. m. R. 99% by Tap. 13 63 
Bedlenb: 4|76 bz * Grenttr — 5 RT, bo. do. 43 874 bz do. 5. ul u 5 67 ohne R. 39% 0; Lsdr. 112 G 
4. 4 80 bz Poſen Provinzialbank 6. 134 103 do. II. Serie 5 97 bz u do. 6. 4 84 G Oeſterr. W. 825 ö Sos. 6 247 b 
w elgbahn 44 88 8 Breuß. Au — 41 do neue 4 793 bz uff. ei. 64. 55 es bi oln. Din, — Gldt 9 10 
Gberſ gel. Eier A. u. C. 15 1341169% 63 — 65 4 etw bz. do. do. 50 874 bj . 4 f. do. 744 bz ld 4674 © 
de. Lite B. 15 11154 & Pen a N S „ 93 bz u Danz. Hup.⸗Pfdbf, 5 91 N92 do. ch) Lau. 564 91 u Dollars 11464 Stile 29 2380 


H eute Morgen 8 Uhr wurde meine liebe Frau 
* von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 

Chriſtburg, den 14. März 1870. 

Bir N. H. Otto. 
ͤͥͤͤͤ RE on SEE ERRUHRLER IS 
Heute Morgen 3 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem Leiden mein innig geliebter Gatte, 5 
unſer theurer Vater und Schwiegervater, * 

der Hofbeſitzer 

Johann Jacob Meſeck 

5 beinahe vollendeten 68. Lebens⸗ 
jahre. 

Statt beſonderer Meldung machen wir 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theil: W 
nahme bittend, dieſe traurige Mittheilung. 
Kohling, den 14. März 1870. 

Die Hinterbliebenen. 


e N Er 2 
50 heute früh um 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Loniſe, 
geborene Döring, von einem geſunden Knaben 
zeige ich hiermit ſtatt beſonderer Meldung allen 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 
Danzig, den 15. März 1870. 
x M. Domke. 
(Verſpäte 


t.) 

Am 10. d. M. ſtarb am Schlagfluß unſer 
theurer Bruder und Onkel, der penſionirte 
Grenzaufſeher Johann Wiebe, in ſeinem 69. 
Lebensjahre. (5137) 

Dieſes ſtatt beſonderer Meldurg. 

Die Hinterbliebenen. 


Panslavismus 


im Gegenſatz zum 


Allſflaventhum 


und 
die politiſche Bedeutung der polniſchen Bevölke⸗ 
rung anferhalb der ws Zwingherrſchaft. 


rei gr. 
So eben erſchienen im Commiſſions⸗Verlage von 
C. A. Köhler in Strasburg in Pr. 89) 


Constantin Ziemssen's 


Muſikalien⸗Leihinſtitut, jetzt 17,000 
Nummern. 3 Cataloge hierzu nur a 8 r, 
„6 Bu ud Br käuflich, 
Bücher: Leibhinftitut. Nur neue gute 
erke der Literatur, Roman und Wiſſen⸗ 
7 705 werden in 1—öfacher Anzahl ange⸗ 
Be 6 auf jede Anfrage hin ſofort bes 
ändigt. 

Journal⸗Leſezirkel, deutſch, engliſch und 
franzöſiſch. 20 Journale, Zeitſchriften zur 
beliebigen Auswahl. 

Eintritt täglich. Bedingungen und Cataloge 

gratis und franco. (3217) 


Musikalien - Leih - Anstalt 
bei 
F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 
Lauggaſſe No. 78, 0 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
Voll ſtändiges Lager neuer (4661) 

Muſikalien. 


Kalt, Rolf a Wöbos- i ener Leller⸗ 
Kali, Kali Magneſia, Phos e 100 23. April d. J. unter Vergütung der vom Staate bewilligten Prämien N Ein gut erhaltener eiter⸗ 


phorite ꝛc. 


| 
Die Herren Beſitzer, welche in dieſem Jahre 


obige Dungmittel wiederum von mir entnehmen 
wollen, werden freundlichſt erſucht, mir Beſtel⸗ 
lungen batdigft zugeben zu laſſen, da fie ſpäter 
nicht prompt und recht, eitig ausgeführt werden 


können. 
Nudoloh Miſchke. 
Den Intereſſenten zur Nach⸗ 
richt, daß zur Errichtun 
eines landwirthſchaftlichen Bank⸗ 
und Getreide-Commiſſions⸗⸗Ge⸗ 
chäfts in Danzig bereits 100,000 
bir. Aetien gezeichnet find, und 
mit dieſem und dem bis dahin 
noch durch fernere Zeichnungen 
eingehenden Capital das Ge⸗ 
ae den 1. Mai d. J. eröffnet 
wird. 
Danzig, den 15. März 1870. 
Martiny, 
Gencral⸗Sekretalr des landwirthſch. Vereins. 


Leop. Schwartz. 
Raffinade in [PStüdfen, 
mit der Maſchine geſchnit⸗ 
ten, zu 75, 84 u. 92 Stücken 


er Pfund, empfehle Hoteliers und Reſtau⸗ 
— 9 — zu Engros⸗Preiſen 6 


147 
Julius Tetzlaff, Spa. gase 
Feinſte Banilles, Gewürz: und 
Block⸗Chocolade, bitter entöltes 
Cacaopulver von Jordan & Timäus 
in Dresden empfiehlt zu Fabrik⸗ 
preiſen 


Julius Tetzlaff. 
Friſche Rübkuchen 
ac See Bender „Mae h 


Petschow & Co. 
Hundegaſſe 37. 


Sardellen 


werden in / Ankern räumungshalber billig ver⸗ 

kauft im Comtoir Hundegaſſe 8 l. 6117) 

Daz Koufs und Rückkaufs⸗Geſchäft 3. Damm 

No. 16 nimmt Kleider, Wäſche, Betten, 

Silber und Gold, ſowie alle Sorten Möbel zum 

Kauf mit Rückkauf an. 4882) 
Alexander. 


ramien⸗Anleihe 


der Kaiſerlich Ottomaniſchen Regierung. 
Oeffentliche Subſcription 


g auf 
2 * * * 
750,000 Prämien⸗Obligationen a 400 Francs, 
deren Ertrag für den Bau der Eiſenbahnen der Europäiſchen Türkei beſtimmt iſt. 5 
1 0 ee Obligation trägt jährlich 12 Fraucd Zinſen, zahlbar halbjährlich am 1. April und 
. October. 
Die Rückzahlung der Osligationen geſchieht durch Verlooſung. Es finden jährlich 6 Zie⸗ 
ungen ſtatt, und war am 1. Februar, I. April, 1. Juni, 1. Auauit, 1. October und 1. Dezem⸗ 
er, mit Gewinnen von Fres. 600,0 — 460,000 — 3 0,000 — 200,000 — 60,008 ze, 
Capital und Zinſen ſind von der Kaiſerlich Ottomaniſchen Regierung 
arantirt und werden fowo | in Konſtautinopel, als auch in Paris, Wien, Frank⸗ 
urt a. M. und Amſterdam ohne Abzug bezahlt. 
Unterzeichnete ſind beauftragt, Zeichnungen zum Emiſſions⸗ 
Courſe von 180 Franes per Obligation bis 16. März, Mittags 12 


Uhr, ſpeſenfrei entgegen zu nehmen. 5 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


en: A D 
Zur hulberjet ung 
| die größeſten und kleinſten Knaben 


E 


fertige Anzüge 
in überraſchend großer Auswahl zu billigen und ganz fellen Preiſen 
empfiehlt 


Mathiſde Tauch, 


jetzt nur 44 Lanagaſſe 44 jetzt nur dem Nathhauſe 


ee 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Hundegaſſe 3 4 ein 


Wein⸗Geſchüft, Reſtaurant und Café 


unter der Firma 


Hunde-Halle 
C. H. Kiesau 


gegenüber. . 


Preußiſche 4 und 41, % Anleihen. 


Den Umtauſch derſelben gegen die 


neue conſolidirte Preuß. 4½% % Anleihe 


von 3 — % refp. 3 % ohne jede Proviſions⸗Berechnung. 


Meyer & liethorn, Danzig, Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 7. 0 
Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß der Staat nach dem 23. April 
d. J. keine Extra⸗Prämie für den Umtauſch gewährt. (4914) N) 


men mem m m — — — nn 


Das bereits ſeit 35 Jahren wöchentlich 1 Mal in 142 Bogen Folio zum Quartals 
preiſe von 1 Thlr. (durch den Buchhandel 25 Sgr.) erſcheinende 


Practiſche Wochenblatt, 


Allgemeine deutſche landwirthſchaftliche Zeitung, 
Redacteur Carl Stein, 
verfolgt eine ſtark vorherrſchend practiſche Tendenz; die vorzügliche, überall beſtrenommirte 
eitichrift, wilche ein Central⸗Organ für die Intereſſen der geſammten deutſchen Landwirth⸗ 
chaft ſein und dieſe nach jeder Richtung hin vertreten ſoll, 
wird allen Landwirthen als Nathgeber in der Praxis, in Haus, 
Hof und Feld dringend empfohlen. 

Abonnements auf das 2. Quartal des 35. Jahrgangs werden recht bald erbeten. 
Inſerate, die Petitzeile 2 Sg, ſind ſtets von größter Wirkung. 
Berlin, Dorotheenſtraße 28. 

Die Expedition des Practiſchen Wochenblatts. (5018) 


Für Mfociaktonen, Schuhmacher, Stepper, 


Geräthhändler und Lederhändler 


empfehle meine großartigen, wohlſortirten Fabritläger von Laſting (iede Nummer), Sammet, Plüſchen 

und Cords. Futterleinen und Trell, warme Futterſtoffe, Gummizüge aller Sorten, Senkel, Oeſen, 

Bänder, Strippen, Steppzwirne und Nadelzwirne. Steppſeide, Gamaſchen, Schuhblätter, tamburirte 
Sammetſchuhe und Pantoffeln ꝛc., engl., deutſche und franzöſiſche Hanfgarne, Beſtechgarne, Doppel: 
garne in allen gangbaren Nummern, Qualitäten und Farben. Preiſe feſt, nur gegen Caſſa, aber 
enorm billig, wovon ſich jeder Conſument zu ſeinem eigenen Nutzen überzeugen möge. 


Romeo Schröder, 371. Leipzigerſtraße, Berlin, 
b Schubſtoffmanufactur en gros & en detail. 


8 n 


Fortgeſetzter Ausverkauf 
von Leder-, Galanterie- und Holzwaaren 8 

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Louis Löwensohn, 


(3424) 
1. Langgaſſe 1. 
NB. Von Ende April befindet ſich mein Geſchäft Langgaſſe No. 17. 


h Landgaſe No. 27 iſt 9 Treppen boch, nach 
vorne, ein großes elegant möblirtes Zimmer 


für 7 Thlr. pro Monat zu vermietben. 
Das Nähere unten im Laden. 


Eine Reſtauration nebſt Billard und Inven⸗ 
ta ium iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verpachten. b 5 

Adr. unter 5142 in der Exped. d. Ztg. 


Beachtungswerth für Comptoire. 


Tons⸗Säcke 


zum Verladen, ſowie zu jeder Art von Saat, 
25 Schſfl Inbalt a 95 , fo wie die größte 
Auswahl in Drillich ⸗3⸗Scheffel⸗Säcken zu billig⸗ 
ſten Preiſen bei gratis Signatur empfiehlt 
Herrmann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19. 


Eine große Partie Reſter 


in Kleiderzeugen, Bettbezügen, Einſchüttungen, 
Cattunen u. ſ. w. verkaufe räumungshalber zu 
jedem nur annehmbaren Preiſe. 

Herrmann Schäfer, 
19. Holzmarkt 19. 


ar 


EEE 


| J. Br r Sühne 


85. Langgaſſe 85, 


emp ehlen 

5 vorgezeichnete 

Piqué⸗, Damaſt⸗ und Tüll⸗Decken in jeder 

X Größe. 

Fiſcherleinen⸗Decken in /⸗Größe 

80 à 1 A. 20 Ar 
Negligé⸗Taſchen, uber, Kinder⸗ 

t Pickel, 

Leinene Garnituren mit und ohne Spitzen 

a garnırt u. |. w. - 

Sämmtliche ähtiſch- Artikel 

balten ſtets in beiter Qualität auf Lager. 
A. Berghold's Söhne, 


Langgaſſe 85, 
am Langgaſſer Thor. 


Modellhüte. 
| Frühſahrshite 


Auguste Zimmermann, 


(5112) 


Mit dem beutigen Tage vell'ge ich mein$hip- 
0 Chandler-, Material- u. Speicher 


Waaren⸗Geſchäft von der Peterſiliengaſſe 12 
nach meinem Hauſe 


Fiſchmarkt No. 22. 


Für das mir von meinen vielen Gönnern 
und Geſchäftsfreunden bisher geſchenkte Vertrauen 
ſage ich denſelben meinen beſten Denk und bitte 
zugleich um ferneres Wohlwollen in meinem 
neuen Geſchäftslokale. 


A. F. Brehmer, 
6000 Fiſchmarkt 22. 


wagen und ein Kaſtenwagen iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Karren jaſſe No 3 am Jacobshor. . 
EP ˙ . RER 
Cin alte in Danzig gut eingeführte 
Lebens⸗Verſicherungsbank ſucht für den 
Regi-rungsbezirt Danzig einen toätigen 
cautionsfähigen General⸗ 


Agenten. 
Incaſſo ca. 3000 . Offerten find um 
verzügli an die Exped. dieſer Zeitung 
unter Chiffre 5126 abzugeben. 1 


Wild! 


u bereits annoncirte Wild ift eingetroffen 
es ſind: g 
Große Hafen, mg 
Birkhübhner, m 
n Haſelhühner, 
Schneehühner a 
ſämmtliches in vorzüglichſter Qualität. 
Nob. Brunzen, Fiſchmarkt 38. 
NB. Auswärtige Ordres werden prompt und 
billigt unter Nachnahme effectuirt. 


Vorlesungen 


in der Handelsakademie 


Mittwoch, d. 16. d. Abds. 7 Uhr: ei 
Kirchner über Dante und den Dantefchen 
Sündenbegriff. 


{ hot 2 — 
* — 1 
Gewerbe Verein. 

Donnerftag, den 17. März 1870, 6—7 Uhr 
Bibliothekſtunde; um 7 Uhr: Vortrag des Hrn. 
Dr, Nichard Martens über „die Kaiſerivee 
des Mittelalters und Heinrich V 

Der Borſtond 
Selonke’s Variéte- Theater. 
Mittwoch, 16. März. Der ſtolze Hein⸗ 


reich. Poſſe mit Geſang und Tanz. Jum Schluß: 
Darſtellung der Wanderfontaine, 


® 1 
Danziger Stadttheater. 

Dienftag. den 15 März, Abonn. Vorst). 
Gaſtſpiel des Herrn Tiedtte vom Kaiſerl. Hof⸗ 
theater au St Petersburg. Fröhlich. Muſika⸗ 
liſches Quodl; et in 2 Acten von Schneider. 
Muſik von verichiedenen Componiſten. Ferner: 
Ken und Margarethe. Parodiſcher Solo⸗ 


Herz mii Geſang von Salingre. Mut von A. 
zang. Zum Schluß: Nimrod. Poſſe mit Ge⸗ 
fang in 1 Akt von Salingre. . 

a wohl! — Ein gutes Herz! — Was nie bes 
lohnt wird werben — Es iſt im tiefen 
Schmerz! — Von einem lockern Herz. 

(5145) 1 


Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


